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5 Frankreich. 
Paris den 19. April, Der Gefeß:- Entwurf 
In Betreff der Nord⸗Amerikaniſchen 
Schuld forderung iſt noch in der geſtrigen 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer auge: 
nommen worden. Nachdem nämlich der in⸗ 
terimiſtiſche Kriege-Miniſter die Behauptung des 
Herrn von Raue zuruͤckgewieſen, daß der in der 
Botſchaft des Präſidenten Jackſon enthaltene dro⸗ 
hende Ton ihm von Herrn Lipingſton ſelbſt anemz 
pfoblen worden ſei, beſtieg auch noch der Conſeils⸗ 
Präſident die Rednerbuhne. Das ganze Geſetz 
wurde zuletzt bei der Kugelwahl mit 289 gegen 137. 
alſo mit der bedeutenden Majorität von 
152 Stimmen genehmigt. Merkwürdig ge⸗ 
nug beſtand die Verſammlung genau wieder aus 
derſelben Anzahl von Deputirten, die Tages zuvor 
bei der Abſtimmung über das Bignonſche Amende⸗ 
ment zugegen geweſen war. Der Gefetz- Entwurf 
lautet alſo: Artikel 1. Der Finanzminiſter wird ers 
mächtigt, die noͤthigen Vorkehrungen zu treffen, 
um die Artikel 1, und 2. des am 4. Juli 1831 zwi⸗ 
ſchen dem Könige der Franzoſen und den Vereigig⸗ 
ten Staaten unterzeichneten Traktats, wovon die 
Ratifikations⸗Urkunden am 2. Februar 1832 in Was 
fhington ausgewechſelt worden find, und wonach 
Frankreich eine Summe von 25 Millionen Frauken 
zu zahlen bat, in Ausführung zu bringen. Die in 
45 des gegenwärtigen Geſetzes zu leiftenden Zah: 
ungen können nur ſtattfinden, nachdem die Frau⸗ 
zoͤſiſche Regierung zufriedenftellende Erklärungen 
über die Votſchaft des Präfidenten der Union vom 
8. December 1834 erhalten hat. Art. 2. Die Sum⸗ 


me von 1,500,000 Fr., welche die Regierung der 
Vereinigten Staaten in 6 jährlichen Terminen zu 
zahlen ſich verpflichtet bat, um den von Frankreich, 
ſei es in dem Intereſſe von Privaten, oder in dem 
des Staatsſchatzes, angebrachten Reklamationen zu 
genügen, ſoll in dem Maße, als ſie eingeht, auf 
dem Budget in Einnahme geſtellt werden, Zugleich 
wird dem Finanzminiſter ein Kredit bis zum Betra⸗ 
ge der gedachten Summe eröffnet, um damit die 
von Franzoͤſiſchen Bürgern liqudirten Forderungen 
zu befriedigen, Art. 3. Eine mittelſt Kövigl. Vers 
ordnung zu ernennende Kommiſſton ſoll ſich unent⸗ 
geltlich der Prüfung und Würdigung aller bei der 
Regierung anzubringenden Reklamationen unterzie⸗ 
hen und die Summe der 1,500,000 Fr. unter die 
Anſpruchberechtigten vertheilen, nothigen Falls pro 
rata. Jede Reklamation muß, wenn: fie nicht ver⸗ 
fallen fol, bis zum 1. Januar 1837 angebracht 
werden. Die Anſpruchberechtigten konnen von den 
Eniſcheidungen der Kommiſſton in den für Streite 
ſachen geſetzlich geltenden Formen und Friſten an den 
Staats⸗Rath appelliren. Dieſelbe Befugniß bat der 
Finanzminiſter. Den Kammern iſt alljährlich von 
den auf jene 1,500, 00 Fr. effektuirten Zahlungen 
Bericht abzuſtatten. Bleibt ein Theil dieſer Sum⸗ 


me übrig, fo fließt er in den Staats- Schatz. — 


Noch iſt in Bezug auf den zu dem ıften Artikel ge⸗ 
machten Zuſatz zu bemerken, daß der Eonfeile:Präs 
ſident ſich vor der Annahme deſſelben ausdrücklich 
anheiſchig machte, falls in der nächften Seſſion ir⸗ 
gend ein Mitglied der Kammer das Miniſterium 
befragen follte, ob es die erwähnte Ehren-Erklaͤ⸗ 
rung von der Nord⸗Amerikanſchen Regierung auch 
wirklich erbalten, alle gewͤnſchte Aufſchluͤſſe hier 
über unweigerlich zu ertheilen, 
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Das Franzoͤſiſche Kabinet ſoll von der Regierung 
zu Wafhiugton die Zurückberufung des Hrn. Living: 
ſton verlangt haben, weil deſſen offizielle Korreſpon⸗ 
denz das Kabinet ſehr verletzt hat. Herr Serrurier 
wird ebenfalls durch einen andern Gejandten erſetzt 
werden. Wie verlautet, reiſt Herr Livingſton in 
vierzehn Tagen ab. 5 5 

Nachdem nun die erſte Kabinetsfrage für die Mi⸗ 
niſter günſtig entfwieden iſt, kommt jetzt die zweite 
an die Reihe, namlich die Bewilligungen für die 
geheime Ausgaben. Für dieſen Geſetz- Entwurf 
iſt ein Redner eingeſchrieben, nämlich Herr Mader 
de Montjau; gegen ihn aber haben ſich 10 Red⸗ 
ner eingezeichnet, unter denen man die Herren Ha⸗ 
din, Salperte, Pages (von der Arriege), Sade, 
Lamartine und Dupont (von der Eure) bemerkt. 

Ma verſichert, die Amaeſtie⸗Frage ſei im Schloſſe 
der Tutlerieen bejahend eutſchteden worden; man ſei 
nur noch über den Tag unentfwieden, an dem dieſe 
Maßregel der Koͤujgl. Milde veroffentlicht werden 
ſollte. Es wuͤrde demnach jetzt nur noch ungewiß 
ſeyn, ob der Prozeß überhaupt erdffnet werden wird, 
oder nicht; gewiß aber, daß er nicht beendigt wer⸗ 
den würde, ö 
“Herr von Lamennais hat erklärt, er nehme den 
Auftrag zur Vertheidigung der April⸗ Angeklagten 


an, Nach einem Artikel des Journal de Paris aber 


wäre aus der Erlaubniß, welche der Palrshof den 
Freunden der Angeklagten gegeben hat, dieſe im 
Gefaͤngniß zu beſuchen, nicht zu ſchließen, daß die 
von ihnen gewählten Defenforen, auch wenn fie 
keine Advokaten wären, zur Öffentlichen Vertheidi⸗ 
gung zugeiaffen werden würden, 

Es wird berechnet, daß, wenn alle Zruppenber 
wegungen, die in dieſem Augenblicke ſtattfinden, bes 
endigt ſind, uber hunderttaͤuſend Maun rings um 
Paris und in dem Bezirk der erſten Militair-Divj⸗ 
ſion verſammelt ſeyn werden. . 

Ein neuer Verſuch des Profeſſors Royer-Collard, 
feine Vorleſung in der medizinifchen Schule zu hal⸗ 
ten, iſt geſtern verunglückt. Die Eleven machten 
einen ſolchen Lärm, daß die Doktoren Orfilg und 
Royer⸗Collard ſich entfernen mußten; ſie hatten 
Mühe, ungeneckt aus dem Gedränge zu entkommen, 

Die Lyoner Zeitungen berichten, daß am 13. d. 
der Zudrang zu der Kirche St. Bonaventure unge⸗ 
beuer geweſen ſei, um einem Todtenamte zum Ge: 
dachtniß der Opfer der Unruhen in Lyon beizuwoh⸗ 
nen., t i 
Die Berichte von der Spaniſchen Gränze find 
durchaus ohne Wichtigkeit. Die Ehriſtinos, die Uns 
kunft des Generals Valdez erwartend und durch 
den krankhaften Zuftand Mina's gelaͤhmt, unter⸗ 


nehmen keine eutſcheidende Bewegung. Sie bes 
ſchraͤuken ſich überall auf die Defenfive, Er 
Im Constitutionel lieſt man: „Man theilt uns 


ein Schreiben aus Melaui- Arich (Aegypten) vom 


12. März mit. Der Paſcha hatte an dieſem Tage 
mit Herrn Mimault, dem 0 Frankteichs, auf 
einer dem Letztern gehörigen Barke zu Mittag ge⸗ 
ſpeiſt. Mehmed⸗Ali zeigle eine Munterkeit, die 


man für das Anzeichen einer Verminderung feiner 


policiſchen Verwickelungen hielt. Daſſelbe Schrei⸗ 
ben meldet, daß die Peſt in der Stadt Alexandrien 
viel von ihrer Intenſität verloren hat.“ 
Großbritannien. 
London den 18. April, Da Lord John Ruſſel, 
den man früher als Stgats⸗Secretair fuͤr die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten bezeichnete, in dem neuen 
Miniſterium dos Departement des Innern uͤber⸗ 
nehmen ſoll, ſo wird, wie heute verlautet, Lord 


Palmerſton wieder die ausmärtigen Angelegen⸗ 


heiten erhalten, 

Der Standard will wiſſen, daß Herr Byng, das 
Parlaments⸗Mitglied für Middleſex, zum Pair er⸗ 
hoben werden ſolle, um dem Lord John Rufſell 
Platz zu machen, der wahrſcheinlich, wenn er ſich 


in Devonfhire einer neuen Wahl unterwerfen müßte, ‘ 


durchfollen werde. = 
Seit der Wiederaufnahme der Arbeiten zur Vol⸗ 
lendung des Themſe-Tunnels ſcheint ſich auch die 
Theilnahme des Publikums fuͤr dieſes Unternehmen 
von neuem zu ſteigern, denn in der vorigen Woche 
wurde der Tunnel vpn mehr als 1000 Perſonen 
in Augenſchein genommen. N 
De EEE 
Kopenhagen den 18. April. Mit dem Stets 
tiner Dampfboot find am perwichenen Mittwoch 
zı Reſſende dorthin abgegangen. Sm Intereſſe 
unſerer Stadt iſt ſehr zu wünſchen, daß die neue 
Einrichtung, wodurch der Verkehr mit dem oͤſtli⸗ 
chen Deutſchland ſo außerordentlich erleichtert wird, 
ſich halte und die Belebung des Handels fernerz 
hin befördern helfe. In der Daͤniſchen Wochen⸗ 
ſchrift findet ſich hleyuͤber ein Aufſatz, der, wie 
alle, welche in dieſem wohl redigirten Blatte auf⸗ 
genommen werden, die Aufmerkſamkeit der Leſer 
im hohen Grade in Anfpruch nimmt. Die Frage 
wegen Herſtellung anderweitiger Communicatlonen 
Kopenhogen’s mit ſonſtigen Oſtſee-Haͤfen mittelſt 
wohl eingerichteter Packetboͤte iſt dadurch aufs neue 
in Anregung gekommen und in offentlichen Blät⸗ 
tern beſprochen worden. Zur Zeit exiſtint eine ſol⸗ 
che Packetfahrt nur nach Kiel und Lübeck hin. Daß 


fie nach anderen Orten ſich nicht halten koͤnne, 


glaubt der Verfaſſer eines in die Kopenhagener 
Poſt eingerüͤckten Artikels in den Belaͤſtigungen ſu⸗ 
chen zu möſſen, womit überhaupt der hiefige Tran⸗ 
ſit⸗Verkehr bebürdet ſei. Unter dieſen wird der un⸗ 
verhaͤltnißmaßigen hohen Schiffs⸗Abgaben gedacht 
und die Hoffüung gusgeſprochen, daß bei der be⸗ 
vorſtethenden Reform im Zollweſen, ruͤckſichtlich je⸗ 
ner Abgaben, gleichfalls eine Veränderung eintrete. 
Der bereits früher von dem Comits der Groſſixer⸗ 
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Societät geſtellte Antrag wegen angemeſſener Ver⸗ 
minderung der Schiffs-Abgaben fuͤr jedes Mal, 
daß ein und daſſelbe Schiff im Verlauf des Jahres 
unſern Hafen beſucht, wird aufs neue mit dem 
Hinzufuͤgen hervorgehoben, wie in einer Maaßregel 
dieſer Art das paſſendſte Mittel zur Einrichtung 
wie zur Aufrechthaltung einer Packetbootfahrt nach 
den Oſtſee-⸗Haͤfen zu liegen ſcheine. 

5 Deut irren 


Hamburg den 22. April. Zu der am 24. d. 


ſtattfindenden Jubelfeier der 50 jaͤhrigen Regierung 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großhetzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin geht heute der Königl. Preußiſche 
Geſandte, Herr von Haͤnlein, von hier nach Lud⸗ 
wigsluſt ab, wohin der Koͤnigl. Schwediſche und 
Norwegiſche Geſandte, Herr Commandeur Sig: 
neul, ſchon abgereiſt iſt. 

Aus Hannover iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß der Beſchluß der Hannoverſchen Regierung, 
die Eiſenbahn betreffend, definitiv ſo ausgefallen 
iſt, wie geſtern angedeutet wurde. Die Eiſenbahn⸗ 
Anlage wird geſtaktet unter der Bedingung, daß 
die Bahn nicht auf Hamburgiſchem Gebiet aus⸗ 
münde. Das hieſige Eiſenbahn-Comits hat des: 
wegen auf übermorgen eine Öffentliche Verſamm— 
lung angeſetzt, um die hierauf bezuͤglichen Beſchluͤſſe 
zu faſſen. N Fe 


Een —— 


PVermiſchte Nachrichten. 
Wien den 2. April. Dieſer Zuge ereigneten ſich 
hier zwei traurige Vorfaͤlle. Ein acht zehnjähriges 
Mädchen von guter Familie, welches aber biswei⸗ 
len an Geiſteszerrüttung litt, ging in einem unbe⸗ 
wachten Augenblicke aus dem elterlichen Hauſe in 
jenes einer Freundin, die im zweiten Stocke wohnte, 
und ftürzte ſich vom Fenſter auf die Straße. Sie 
blieb augenblicklich todt. Vorſatz mußte bei dieſer 
That ſeyn; denn ſie zog vorher, was ſie ſonſt nicht 
zu thun pflegte, aus Schamgefühl Beinkleider an. 
Das zweite Ungluͤck traf einen kleinen Knaben, der 
einen Hund bei ſich hatte, welcher ohne Halsband 
herumlief. Ein zur Toͤdkung ſolcher Hunde vom 
Abdecker beauftragtes Jadididuum wollte den Hund 
erſchlagen; dies bemerkte der Kaabe, und warf ſich 
in dem Augenblicke, als jener den Streich führte, 
mit dem ganzen Leibe über feinen Liebling, um ihn, 
zu retten. Der Schlag traf ſo unglücklich, daß der 
Knabe auf der Stelle todt blieb. 

Am Schluffe des Jahres 1834 erſchienen in Lon⸗ 
bon 101 Öffentliche Blatter, worunter gr, alfo 157 
politiſchei Inhalts. Das geleſenſte Blatt, die 
Times, enthielt im vorigen Jahre 113,537 Anzei⸗ 


gen, wovon der Staat 8522 Pfund Skempel⸗Ge⸗ 


1 nach den Times koͤmint der Mör- 
ning- Herald mit 63,577 Anzeigen und 4843 Pfd. 
Stein pel⸗ Gebühren, ferner der Morning Adver- 
tiser mit 37,733 Anzeigen und 2829 Pro, Stem⸗ 


pel⸗Gebuͤbren, dann die Morning Post mit 36,727 
Anzeigen und 2754 Pfd. Steimpel= Gebühren, 

Die früheſte Angabe über Korn-Durchſchnitts⸗ 
Preſſe in England iſt vom Jahre 1646, Der Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preis von Weizen war damals 22 Sh. 1 
P. In den Jahren 1654, 1688 und 1706 überftieg 
derſelbe nicht 23 Sh. 1 P. Der frühefte hohe Stand 
des Weizen Preifes war zu Anfang des gegenwärr 


tigen Jahrhunderts, namlich im Jahre 1890: 100 


Sh. 5 P., im Jahre 1801: 115 Sh. 11 P., im 
Jahre 1812: 122 Sh. 8 P. und im Jahre 1813: 
100 Sh. 6 P. Im Jahre 1814 war er auf 73 
Sh. 1 P. und im Jahre 1822 auf 43 Sh. 3 P. 
geſunken. Der gegenwärtige Durchſchnitts⸗Preis 
iſt 30 Sh. 6 P. ; 4 i 
The a t er. 

In der Rolle der Mirandolina, in dem gleichnaml⸗ 
gen Luſtſpiele, betrat Demoiſelle Heinemann am 
Dienſtage zuerſt unſere Buͤhne, und wenn ſich auch 
nach dieſem erſten Auftreten noch kein Urtheil uͤber die 
junge Kuͤnſtlerin fallen läßt, fo glaubt Ref. doch, daß 
Demoiſelle Bauer fuͤr das Engagement derſelben eine 
Dankadreſſe der Poſener Theaterfreunde verdient, denn 
er geſteht offenherzig, daß er an dem feinen und grazioͤ⸗ 
fen, dabei fo gehaltenen und wohlberechneten Spiel der 
Debuͤtantin ſich wahrhaft erfreut habe. Eben ſo ſchien 
auch das zahlreich verſammelte Publikum ihre trefflich 
Leiſtung richtig zu wuͤrdigen, denn ſie wurde mehrmals 
mit rauſchendem Applaus belohnt und am Schluſſe ein⸗ 
ſtimmig gerufen. Wir wuͤnſchen und hoffen, daß ſich 
ihr Spiel auch in andern Rollen eben fo kunſtreich und 
wahr, und insbeſondere eben fo fein entfalten moͤ⸗ 
ge, denn des Eckigen, widrig Beweglichen und Unvor⸗ 
nehmen haben wir wahrlich ſchon genug geſehn. Herr 
Bohm wan in der Rolle des Fremden ſehr brav, und 
auch Herr Wegner genuͤgte der undankbaren Partie 
des Oberkellners. 5 AR, a 
In Roſſini's „Barbier von Sevilla“ trat Mad. 
Holland⸗Kainz wieder als Roſine auf, in welcher 
Rolle ſie diesmal eben ſo, wie vor 4 Jahren, das Pu⸗ 
blikum zur lauteſten Bewunderung hinriß. Es duͤrfte 
ſich auch wohl nicht leicht eine Saͤngerin finden, die 
mit ſolcher Leichtigkeit und Kehlfertigkeit die ſchwierig⸗ 
ſten Paſſagen uͤberwindet und die reizendſten, übers 
raſchendſten Coloraturen, die immer auf kunſtgerechten 
Motiven beruhen, hervorſprudelt. Welche Beweglich⸗ 


keit in den zarteſten Nuͤancen und dabel wieder welche 


Sicherheit und ausdauernde Kraft in Feſthaltung des 
Tous! Einen fo reinen, feinen Triller und 1 
ches Auf und Abſteigen der chromatiſchen Tonleiter 
duͤrfte man wohl nicht oft zu hoͤren bekommen. In 
den Einlagen im zweiten Akt entfaltete die Kuͤnſtlevin 
den ganzen Reiz ihrer herrlichen Stimme und ihre volle 
endete Kunſtfertigkeit, beſonders in dem bezaubernden 
Diminnende und smorxzando. Daß fie während 
der ganzen e e mit Beifall uͤberſchuͤttet und am 
Schluſſe gerufen wurde, verſteht ſich inter fol en Um⸗ 
ſtaͤnden von ſelbſt. Auch unſere einheimiſchen Kuͤnſtler, 
namentlich Herr Becker (Bartolo), Herr Niſſen 
(Almaviva) und Herr Hornicke (Figaro) waren 


— 
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ſehr brav, und fo konnte es nicht fehlen, daß die ganze 


orſtellung mit ſeltener Praͤciſion und Rundung uͤber 
die Bretter ging. . 3 


1 di Strand tie Tie a e mt Erich 


Donnerſtag den 30. April: Zum Benefiz für 


Herrn und Madome Wiedermann und De moi.“ 


Hanf: Der Freimaurer; Luſtſpiel in 1 Akt 
von A. v. Kotzebue. — (Mad Wiedermann die 
Rolle der „Karoline“ als Gaſt.) — Hierauf: Don 
Juan, oder: Der ſteinerne Gaſt; große 
Oper in 2 Akten, Muſik von Mozart. — (Gaſtrollen: 
Donna Elvira: Madame Holland ⸗ Kanz. — 
Donna Aung: Dem. Hanf. — Don Juan: Herr 
Wiedermann.) n f 
> eritrut Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 13ten Mai 1827 vers 
ſtorbenen Guts beſitzers Vincent v. Weſlerski, 
wozu die Herrſchaft Kigzno im Wreſchener Kreiſe, 


und die Güter Zakrzewo, Kamionek, Czechy 


und Gorzucho wo, Gneſener Kreiſes, gebbreg, 


iſt der erbſchaftliche Liquidariong = Prozeß eroͤffnet 


worden. 

Zur Anmeldung aller Anſpruͤche an die Maſſe ha⸗ 
ben wir einen auderweitigen Liquidationd = Termin 
auf den 18ten Juli d. J. Vormittags 
BRUT II e een ener, 


vor dem Deputirten Landgericht: Nato, Potry⸗ 


kowski hieſelbſt anberaumt, zu welchem die nachſte⸗ 
hend genannten, ihrem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten, Gläubiger, und zwar: 

a) die Stephan von Glinskiſchen Erben, mit 


einem Kapitale auf dem Gute Zakrzewo sub. 


Rubr. III. No, 4. von 623 Rthlr. nebſt 5 pro 


„Cent Zinſen; 5 s 
b) die verw. v. Dzierzgowska mit einem Kapi⸗ 


tale ouf dem genannten Gute Ruhr. III. 
No. 5. von 185 Rthlr. 15 ſgr. 9% pf. nebſt 5 
pro Cent Zinſen; 8 f f 
c) die v. Dameckiſchen Erben, mit einem Kapi⸗ 
tale auf demſelben Gute sub Rubr. III. No. 6. 
von 500 Rihlr. nebft-5 pro Cent Zinſen, und 
) die unverheirathete von Skoroſſewska, mit 


einem Kapitgle auf demſelben Gute Rubr. III. 


„No. 7. von 500 Rthlr. nebſt 5 pCt. Zinſen, 

auf Grund der unterm aten Auguft 1796 von dem 
derzeitigen Eigenthuͤmer Nikolaus v. Weſierski ge⸗ 
machten Anzeige, gemäß Dekrets vom 24ften März 
1800 eingetragen ſtehen, hierdurch öffentlich unter 


der Warnung vorgeladen werden, daß die Aus blei- 


denden aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig 
erklart, und mit ihren Forderungen nur an das je⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden follen, 
Gneſen den 9. März 1835. 155 

ne: ‚Königl, Preuß, Landgericht, 


„Bekanntmachung. 
Wegen Verunnderung des Kasernen Geſpanns 
ſoll eine braune Stute, ig Jahr alt, 5 Fuß groß, 
am böten Mai Vormittags: o Uhr auf den Kano⸗ 
neh Platze öffentlich au den Meiſtbleteuden verkauft 
werden. E e il * 7 - 
Poſen den 28. April 1835“ 


Königl. Garniſon⸗- Verwaltung, 
— — — an 


Die Waonen- Bader werden vom iſten Mai c. 
ab im Hotel de Berlin gebffnet“ Einzelnes Bad 
zu Z At., 12 präuumerikteszu 2 Riblr 15 far. 


N Bekanntmochung. 

Da ich Willens bin, das mir elgenthümlich zu⸗ 
gebbrige, bier in Poſen auf der Waſſerſtraße sub 
No. 168, belegene Gaſthaus, gengunk Hötel de 
Krakau, im Wege freiwilliger Licitation zu verkaue 
fen, jo iſt zu dieſer Licitattlon Termin vor dem Jus 
ſtiz-Commiſſarius und Notarius Brachvogel in defe 
fen, Bureau auf den Tıten Junic. Nach mutags 
3 ÜUbr onberaumt, und kann der Beſtbietende den 
Zuſchlag mit Gewißbeit erwarten, SER 

Poſen den 11. April 1835. 

Joſepha, verwitwete Stefanska. 

Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 

ö PERS HERR Er 
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große Gerſte = 5 
Heiie ß 
Hafer —— 2 — 281 24 | 234 9 
Linſen [ 2 23/9 — —i— 
Zu Wa ſſer: | | 
Weizen, weißer. . 4 26.3] 1 20o.— 
Roggen [ 1 13 61 1 10— 
große Gerſte .. 1 5-39 
Hafer Sitte e 58 23 9 
Erbſen I ER, * e 
Das Schock Stroh 7 15—[ 615 — 
Heu, der Centner . 11 2161 — 15.— 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 17. bis 23. April 1835. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder go pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn-Branytwein 22 Rihlr. 
15 Sgr., auch 22 Rthlr.; Kartoffel⸗Branntwein 23 
Rihlr. 15 Sgr., auch 21 Rihlr. 15 Sgr. 
Kartoffel⸗Preiſe ER 
vom 16. bis 22. April 1835. i 
Der Scheffel 27 Sgr. 6 Pf., auch 17 Sgr. 6 Pfr 


